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a. 

EvaNowotny 

Themenblock: Fragen zur Person 

Ausbildung, Universität, Eintritt ins BMA 

Nach dem Studium der Philosophie an der Universität Wien, warst Du vier 

Jahre lang Universitätsassistentin. Was hat Dich schließlich 1973 bewogen, 

ins Außenministerium einzutreten? 

Ich habe 1968 an der Universität Wien meinen Dr. phil., Hauptfach Ge­

schichte, Nebenfächer Germanistik und Kunstgeschichte, erworben. 

Ich habe mit großer Begeisterung studiert, wenngleich die Universität 

Wien in diesen Jahren noch sehr eng, dumpf und provinziell gewesen 

ist. Aber dennoch gab es auch in diesem Klima immer wieder Exzellenz 

und Inspiration, und summa summarum hat mir mein Studium viel 

Freude gemacht. Ich bin bis heute der Universität Wien sehr verbun­

den und es ist eine große Freude und Genugtuung für mich, dass ich 

jetzt als Vorsitzende des Universitätsrats der Universität Wien noch die 

Gelegenheit habe, etwas Positives und Konstruktives für meine Alma 

Mater zu tun. 

Die vier Jahre, die ich nach Abschluss meines Studiums noch an 

der Universität arbeiten konnte, waren lohnend und eine in vieler Hin­

sicht wertvolle Erfahrung. Allerdings hatte ich nie eine wissenschaft­

liche Laufbahn angestrebt und als ich zufällig in der Wiener Zeitung 

auf die Ankündigung der Aufnahmsprüfung für das Außenministerium 

stieß, war das wie ein Fingerzeig. Ich habe mich sofort angemeldet, die 

Prüfung glücklich bestanden und bin am 1. März 1973 ins Außenminis­

terium eingetreten. Es war dies allerdings ein spezielles Aufnahmever­

fahren für den Auslandskulturdienst. Ich habe nach einigen Monaten 

das reguläre Examen Prealable nachgeholt. Es bedurfte allerdings ei­

nes eigenen Ministerratsbeschlusses, um selbst nach bestandener Prü­

fung mit einem Doktorat der Philosophie, Hauptfach Geschichte die 

Aufnahme ins Außenministerium zu ermöglichen, denn so etwas war 

damals nicht vorgesehen ... 

In der Zwischenzeit hat sich das ja total geändert, das Ministerium 

hat sich für alle Studienrichtungen geöffnet, was auch den viel breiter 
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